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WOILF ATBACH - RETITVY

5SEINE MAJFEFESTAT
„ Mie wird man Filmstar ? “ fragen die allau Neu —

gierigen , die es unbedingt wissen wollen . „ Film -

tar Eann man iiberhau pt nicht werdenl “ antworten

die , die es als Fachleute wissen mussen . Als Film -

tar wird man geboren . .

*

„ Der Filmstar ist tot ! “ behaupten die Neunmal -

kElugen . „ Es lebe Seine Majestät der Filmstarl “

jubelt begeistert tagtäglich das große Publikum

und opfert seinen Göttern und vor allem zeinen

Gõttinnen willig die Kinomarf .

*

Ju Recht ? Ju Unrecht ? Wer will das entscheiden . .

Fest steht : Mit der Erfindung der Kinematographie

chlug die Geburtsstunde des Filmstars : Aus den

Unbekannten von gestern wurden seltsam schnell

die Lieblinge von morgen .

*

Und als zum Film die Reblame , zur flimmernden
Leinwand die echten Künstler stießen , waren die

Voraussetzungen erfüllt fiir Ruhm , Ansehen ,

GClanz . . Aber auch für Verzweiflung , Elend ,

Sturz in die Tiefe .
*

Auch das Starleben hat 2wei Seiten . Die Schatten -

ſeite uberwiegt oft . Dies Sei allen , die auch dabei

zu ſein sich sehnlichst wunschen , ins Stammbuch

geschrieben . Mit roter Tinte , — unverlöõschbar . . .

*

Die Chancen sind gering . Unsere Filmgegenwart
ist arm . Ju viele drängen sich . Das schöne Ge —

icht allein tut ' s nichbt . Kunst łkommt von Kön —

nen . Das Publikum weiß sehr schnell , ob „ die da

oben “ etwas können oder nicht . Vnd es urteilt

*

Feine Majestàt der Filmstar muß ein unermüd -

licher Arbeiter an sich gelbst sein , ennͥr er „ oben “

hleiben will . Vnd das ist gut 5o. Für ihn , der es

geschafſt hat , und jene , die nach ihm die Leiter

des Erfolgs hinauflimmen wollen .

unerbittlich . . .
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DERN NVIILIMSTARR
Nur Arbeit und noch einmal Arbeit führt in der

Melt des Filims zum Aufstieg . Manchmal gehen

Jahre daruber hin . Manchmal auch ein ganzes
Leben . Viele fuhlen sich beruſen , wenige sind es

odahrhaft .Wahrhaf

Anzumerłeen wäre : Die Zeiten , in denen Proteł -

tion zu Filmruhm verhalf , sind vorbei . Endgültig .
Und auch das ist gut so .

*

WVas locht die meisten auf den unsicheren Film -

pfads Eitelleeit , Selbstùberschätzung , klingender
Lohn — venn sie gegen sich selbst ehrlich sind .

Die wenigsten : die Kunst , — die allerwenigsten :
das Ringen - Wollen um das eigenartige Phanomen

4

Seine Majestät der Filmstar Hhat es nicht leicht

heutzutage . Durchaus nicht . Er kennt — vie seine

Kollegen auf echten Thronen — Sorgen und Nöte ,

von beidem ein geruttelt Maß . . .

*

„ Filmstar werden , ist schon schwer , — Filmstar

gein , noch mehrl * Eann man einen bebannten Jwei -

zeiler mit Recht abwandeln . Und da wir schon

einmal beim Zitieren sind : „ Es ist nicht alles Gold ,

wwas glänztl « Die unsichtbare Krone Seiner Film -

majestàt erweist sich recht oft als Katzengold .

*

Nur wer sie bescheiden trägt und in steter Be —

mühung um die Vollendung Seiner Kunst ringt ,
dem wandelt sie sich in lautere Kostbarłeit : in

zelbstloses Aufgehen im Beruf , Tag und Nacht . . .

*

Nur oolchen Künstlern sollte die Fiim Zubunft

Königliche Würden verleiben . Aber diese Auser -

wählten werden die Kronen der Außerlichheiten
ablehnen und glucelich sein , vο¹ maͤn sie schlicht

einen echten Filmschauspieler heißt . . . VICITIOSSTAAL
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